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Mittwoch den 26 September 1894

ExtraBeilage zu Nr 225 des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis

Stadtverordneten Sitzung
Sitzung vom 24 September

Anweſend ſind am Vorſtandstiſche die Herren Geh Reg
Rath Prof Dr Dittenberger Baumeiſter Schulze

am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter Staude
Bürgermeiſter Dr Schmidt Stadtbaurath Genzmer Stadt
ſchulrath Dr Krähe Stadträthe v Holly Jochmus Bonſtedt
Dönitz Keferſtein Winter Elze

und die Stadtverordneten Apelt Aßmann Dr Bau
mert Bethcke Billing Brinkmann Brömme Brünecke
Dietlein Elze Freyberg Friedrich Foelſche Dr Förtſch
Haaſe Haſſe Heiſer Henze Herm Herz Herzfeld Hilde
brandt Hofmeiſter Dr Hüllmann Jentzſch Dr Keil
Klinkhardt Kobert Koeniger Prof Dr Kohlſchütter Kühn
Neſſe Otto Panſe Rauſch Roſch Roth Sachs Schmidt
Schultz Schütte Sommer Steckner Steinhauf Weiſe
Welſch Werther Zander

Entſchuldigt ſind die Herren St Demuth Berghaus
die übrigen Namen ſind unverſtändlich

zeitweiſe entſchuldigt Herr St Pfaul
Beginn der Sitzung 417 Uhr

1 Wahl des ſtellvertretenden Stadt
verordnetenvorſtehers

Der Vorſitzende verlieſt zunächſt die Paragraphen der
Geſchäftsordnung welche ſich auf dieſen Punkt beziehen
dann wird die Wahl vorgenommen

Vorſitzender Meine Herren Es ſind 44 Stimm
zettel abgegeben Drei ſind unbeſchrieben alſo ungültig
einer lautet auf den Namen des Herrn Steckner die übrigen
auf den Namen des Herrn Kommerzienrathes Bethcke Der
ſelbe iſt mithin gewählt und ich frage ihn ob er die Wahl
annimmt

St V Bethcke zum Theil unverſtändlich Meine
geehrten Herren Jch danke Jhnen für das Vertrauen
welches Sie mir dadurch erwieſen haben daß Sie mich
zum Stellvertreter des Vorſitzenden und der Verſammlung
gewählt haben Jch würde die Wahl ſehr gern annehmen
und in allen Fällen in denen es nothwendig iſt meine
ganzen Kräfte einſetzen zum Gedeihen und zum Wohle
unſerer Stadt Indes der gute Wille genügt dazu allein
nicht das zur Ausführung zu bringen Dazu bedarf es der
gütigen Unterſtützung der Verſammlung und ich bitte Sie
mir dieſelbe nicht zu verſagen

2 Herrichtuntg einer Geräthebude auf dem
Nordfriedhofe

Berichterſtatter der Bau Kommiſſion St V Hilde
brandt Die Herrichtung einer ſogenannten ſchwarzen Bude
zu einem Gerätheraume auf dem Nordfriedhofe hat ſich als
nothwendig herausgeſtellt Die Koſten ſind auf 90 Mk
veranſchlagt und wird die Verſammlung um deren Be
willigung zu Laſten des Titels I B des laufenden Haus
haltsplanes für die Gottesacker Verwaltung erſucht

Jch bitte Sie dieſe Summe zu bewilligen
Es geſchieht

3 Herrichtung einer proviſoriſchen Leichenhalle
auf dem Nordfriedhofe

Berichterſtatter der Bau Kommiſſion St V Hilde
brandt Die Kommiſſion für das Begräbnißweſen hat die
Einrichtung des Sektionszimmers und des Gerätheraumes
auf dem Nordfriedhofe zu einer proviſoriſchen Leichenhalle
beſchloſſen Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe beigetreten
und wird die Verſammlung um ihr Einverſtändniß und um
Bewilligung der auf 290 Mk veranſchlagten Koſten aus

Tit I B des laufenden Haushaltsplanes für die Gottes
acker Verwaltung erſucht

Ich bitte die Summe zu bewilligen
St V Prof Dr Kohlſchütter Mir iſt auffälli

daß das Sektionszimmer aufgehoben werden ſoll Jſt dafür
keine Nothwendigkeit Es kommen doch Fälle vor daß die
Sektion gemacht werden muß Jch möchte darum bitten
dieſes Zimmer ſeinem alten Zwecke zu belaſſen

St V Dr Hüllmann Das bisherige Sektionszimmer
ſoll zur Leichenhalle genommen werden aber es wird auch
ferner zum Sektionszimmer dienen Wir ſind der Hoffuung
daß die Verſammlung recht bald die Mittel zur Beſchaffung
einer Leichenhalle bereitſtellen wird Der Vorſchlag der
heute gemacht iſt iſt nur ein trauriger Nothbehelf Auf
dem Südfriedhofe ſieht es ganz anders aus

Der Antrag wird angenommen

4 Kündigung der der Handelskammer ver
mietheten Räume und Mittelbewilligung
Berichterſtatter St V Otto zum Theil unverſtänd

lich Die Vorlage zu Nr 4 lautet Der Magiſtrat beantragt
die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden erklären
daß der Handelskammer gemäß dem Beſchluſſe der Muſeums
kommiſſion die Benutzung der Räume im Aichamtsgebände
zum 1 April 1895 gekündigt werden daß dieſe freiwerdenden
Räume von dem gedachten Zeitpunkte dem ſtädtiſchen Muſeum
zur Verfügung zu ſtellen ſind und daß endlich zur Be
ſchaffung der nöthigen Ausrüſtungsgegenſtände in dem nächſt
jährigen Etat die Summe von 500 Mk als einmalige Aus
gabe eingeſtellt werde

Meine Herren Jch bin in der Finanzkommiſſion bei
der Berathung dieſes Gegenſtandes geweſen Sie hat deu
ſelben abgelehnt Trotz der ungünſtigen Zeit bleibe ich doch
bei demſelben Das Muſeum beſteht jetzt 10 Jahre und
wer damals die Sammlung beſucht hat wird wiſſen wie
gering dieſelbe war Wir haben mit 12 Gemälden und ein paar
Kupferſtichen angefangen Das war alles Heute haben
wir nicht nur den Zuſchuß aus dem Etat ſondern auch ſo
viele Schenkungen erhalten daß wir 87 Gemälde und 850
gewerbliche Gegenſtände beſitzen Die Räume ſind dadurch
ſehr gefüllt Man muß die Sachen doch zu Geſicht bringen
damit ſie wirken können Das iſt heute nicht möglich Man
hat die Wände bis oben hin behängen müſſen Jch kann
nicht einmal einen Waſchtiſch aufſtellen oder eine leere
Staffelei bei Seite ſtellen

Die Frequenz die ich erreicht habe iſt gut Wir haben
im vorletzten Jahre 7000 im letzten 8000 Beſucher gehabt
während das Provinzialmuſeum nur etwa 10000 aufzuweiſen
hat Daß ein ſolcher Beſuch ſich nicht ohne beſondere Arbeit
erreichen läßt können Se ſich denken Dazu haben wir
Sonderausſtellungen veranſtaltet Der Beſuch rekrutirt ſich
beſonders aus den geringeren Elementen Ich habe meine
Freude daran daß gerade dieſe Elemente ihre Bildung dort
ſuchen

Der Verſicherungswerth der Objekte beläuft ſich auf
41000 Mk während die Zuſchüſſe der Stadt in den letzten
10 Jahren nur 10000 Mk betrugen Jch wollte hieraus
zeigen wie viel Wohlwollen das Publikum dem Inſtitut
entgegengebracht hat Wenn wir bisher die Erfahruut
emacht hatten daß das Publikum um eine gute Oper 3 4
ören nach Leipzig fuhr ſo freuen wir uns daß es jetzt

Halle bleibt Mit dem Muſeum iſt es leider noch ſo daß
wir nicht ſo viel bieten können wie Leipzig Jch denke
ſollte uns veranlaſſen vorwärts zu ſchreiten

Die Handelskamner hat die Räume im Gebäude des
Aichamtes ſeit 10 Jahren inne Jch habe mit dem Vor
ſtande der Börſe geſprochen Derſelbe hat mir geſagt das
er mit Vergnügen die Handelskammer aufnehmen
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Ich bitte Sie trotz der ſchlechten Zeit die Vorlage an
u

Korreferent St V Steckner Sie haben von dem
Herrn Vorredner ſchon gehört daß die Finanzkommiſſion
eine nicht freundliche Stellung gegenüber dem Antrage des
Magiſtrats eingenommen hat Jch kann verſichern daß bei
der Beſprechung der Finanzkommiſſion das größte Wohl
wollen für die Beſtrebungen und die Reſultate der Muſeums
kommiſſion zu Tage getreten iſt Es iſt ſehr erfreulich daß
der Beſuch ſo zugenommen hat Das iſt ein Zeichen des
großen Knunſtſinnes in den Kreiſen die Herr Otto be
zeichnet hat

Die Räume ſelbſt ſind für die Handelskammer gebaut
Es iſt hier zu beachten daß die Beſtrebnugen das Muſeum
in einem eigenen würdigen Heim unterzubringen jetzt im
Gange ſind Wie weit dieſelben gediehen ſind läßt ſich
ſchwer ſagen weil Jnſtanzen zu entſcheiden haben auf die
wir keinen Einfluß haben Hoffentlich wird das Muſenm
in abſehbarer Zeit in beſſeren Räumen Unterkunft finden
Dann wird das Muſeum dem entſprechen was man von
ihm verlaugen kaun Wir können daher die Handelskammer
jetzt nicht vertreiben Wir werden ſie dann nicht wieder
e rien Für die Ränme wird dann aber ſchwer

rwendung zu finden ſein Die Miethseinbuße die wir
erleiden müſſen würde 1200 Mk betragen Ein zwingendes
Bedürfuiß die Handelskammer zu vertreiben und das Muſenm
zu vergrößern können wir nicht anerkennen Wir müſſen
abwarten wie ſich die Verhältniſſe geſtalten

Aus dieſen Gründen iſt die Finanzkommiſſion einſtimmig
zu dem Beſchluſſe gekommen Jhnen zu empfehlen den An
trag des Magiſtrats abzulehnen und zwar bei allem Wohl
wollen und aller Anerkennung für die Muſenmskommiſſion

St V Prof Dr Kohlſchütter Man hat ſtets
einen ſchweren Stand wenn man gegen Zahlen ins Gefecht
ziehen ſoll Ein Schaden für die Finanzen der Stadt liegt
auf der Hand Es ſind 1200 Mk weniger Einnahme Der
Nutzen aber den die Vermehrung des Muſeums haben wird
läßt ſich wohl im allgemeinen ſagen aber nicht in Zahlen
ausdrücken Jn meinen Augen überwiegt der Nutzen der
Erweiterung des Muſeums den Schaden Jch ſehe nur den
Nutzen und brauche mich nur auf das beziehen was der
Herr Referent geſagt hat Es iſt nicht nur die Freude
die Erhebung wenn man Kunſtgegenſtände ſieht ſondern die
Erziehung zur freieren äſthetiſchen Lebensauffaſſung Daher
müſſen wir es freudig begrüßen daß ans den weniger be
mittelten Kreiſen der Beſuch ſo ſtark iſt Gerade dieſe Kreiſe
ſollen erzogen werden Der Beſuch wird beeinträchtigt wenn
die Ränme nicht ausreichen Wenn Sie dort geweſen ſind
ſo werden Sie geſehen haben wie man ſich drängen muß
Ein Studium wird unmöglich gemacht durch die engen
Räume Gs iſt eine große Verſchwendung wenn wir unſere
Kunſtgegenſtände in dieſen Räumen unterbringen auf Böden
wo ſie nicht benutzt werden können Sie ſind nicht dazu da
um da zu ſein ſondern um benutzt zu werden und ich halte
es für Verſchwendung wenn man ein ſchönes Bild wegſtellt
ohne es zu verwenden Wenn wir durch Erweiterung der
Ränume unſerem kleinen Beſitz ein würdigeres Gewand geben
ſo werden wir dadurch den Bau eines Muſenms fördern
weil wir zeigen ſeht wir haben was was wir zeigen können
Deun wird der Trieb das Muſeum zu bauen lebendiger
werden als wenn man dort hineinkommt Herr Otto wird
es mir verzeihen man kommt in eine Rumpelkammer Die
Mildthätigkeit wird erweckt wenn man ſieht die Sachen

werden ſchön untergebracht Jetzt zuckt mancher die Achſeln
und ſagt in meinem Hauſe ſind die Sachen beſſer auf
e Dieſen Vortheilen gegenüber ſcheint mir der Ver

ein geringer und ich bitte Sie den Magiſtratsantrag
anzunehmen

St V Steckner Die Worte des Herrn Prof Dr
Kohlſchütter kann man nuterſchreiben Die Finanzkommiſſion
hat aber darauf hingewieſen daß man in einer Zeit in der
man zur Neuordnung des Etats nach neuen Steuern ordent
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lich jagen muß die Einnahmen möglichſt halten muß Die
Verhandlungen der gemiſchten Kommiſſion werden in den
nächſten Tagen wieder aufgenommen werden Solange dieſe
Angelegenheit nicht geordnet iſt ſollten wir alle Neuausgaben
ſchon im Prinzip r Uebers Jahr kann man viel
leicht anders darüber denken

Der Antrag des Magiſtrats wird mit 22 gegen 20 Stim
men angenommen

5 Trottoirumlegung in der kleinen
Ulrichſtraße

Berichterſtatter der Baukommiſſion St V Hilde
brandt Jm Anſchluß an den vertraglich bis zum 1 Ok
tober d Js zu bewirkenden Ausbau der Durchbruchſtraße
kleine Ulrichſtraße Reitbahn erſcheint eine Umlegung des
vorhandenen Trottoirs auf der Weſtſeite der kleinen Ulrich
ſtraße von der Bergſtraße bis zu der Durchbruchſtraße
nothwendig Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung ſich
mit dieſer Ausführung einverſtanden erklären und die nach
dem beigefügten Koſtenanſchlage auf 800 Mk berechneten
Koſten aus Kapitel XIV Titel D II 7 des Kämmerei
Etats bewilligen zu wollen

Jch habe Sie zu bitten den Antrag zu genehmigen
Dies geſchieht

6 Nachträgliche Bewilligung für zwei bereits
angelegte Schnitzelgruben auf dem Stadtgute

Berichterſtatter der Agrarkommiſſion St V Roth Die
Anlegung der Verbindungsbahn Sophienhafen Güterbahn
hof hat die Zuſchüttung zweier Schnitzelgruben im Garten
des Stadtgutes veranlaßt Der Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung deshalb für die Hrn zweier neuer Schnitzel
gruben auf dem Stadtgute die veranſchlagten Koſten im Be
trage von 700 Mk auf Kapitel XXI 6 des Kämmerei
Hanshaltsplanes zu bewilligen Da der Pächter der neuen
r dringend zu Anfang September bedurfte ſo
hat der Magiſtrat die bezüglichen Arbeiten bereits in Angriff
nehmen laſſen und bittet auch dies genehmigen zu wollen

Die Agrarkommiſſion beantragt die Ausführung der
Gruben gut zu heißen

Referent der Finanzkommiſſion St V Herzfeld Die
Finanzkommiſſion empfiehlt Jhnen die Genehmigung der
Vorlage Sie hat aber einen dunklen Punkt dabei gefunden
Sie ſagt ſich als man der Hafenbahn das Land anbot
mußte man doch darüber klar ſein ob man nur das Land
oder auch die Sachen hergeben wolle Daher ſtellt die
Finanzkommiſſion folgenden Antrag Derſelbe iſt auf der
Tribüne vollſtändig unverſtändlich

Die Magiſtratsvorlage wird genehmigt
7 Mittelbewilligung für Reparaturen an der

Moritzkirche
Berichterſtatter der Baukommiſſion St V Schulze

faſt unverſtändlich An den Predigerhäuſern der Moritz
kirche haben ſich verſchiedene Reparaturen als nothwendig
herausgeſtellt Die Koſten ſind auf 680 Mk veranſchlagt
Da das Kirchenärar zur Herſtellung dieſer Reparatur un
ureichend iſt ſo hat der Gemeindekirchenrath gebeten dieſehen auf ſtädtiſche Koſten ausführen zu laſſen

Der Magiſtrat beantragt die gedachten 680 Mk aus
Kap XXI 6 zu bewilligen

Die Baukommiſſion wünſcht den bekannten Vorbehalt
den wir bei ſolchen Gelegenheiten immer ausſprechen näm
lich die Summe zu M Wwigen mit dem Vorbehalte des
Rechtes der Einforderung bei eintretender Beſſerung der
Vermögensverhältniſſe

Berichterſtatter der Finanzkommiſſion St V Schultz
Die Finanzkommiſſion hat ſich mit der Sache beſchäftigt
und gefunden daß die Baukommiſſion über die Wünſche der
Bewohner des Pfarrhauſes hinausgegangen iſt Sie hat
ſo viele Abſtriche gemacht daß nur noch die Summe von
511,75 Mk zu bewilligen iſt Von dieſen ſoll die Kirche
100 Mk tragen

Die Verſammlung genehmigt den letzten Antrag und be
willigt 553,32 Mk

o G u G S v h S

e e Sh e ee e a e e e ee e

r r r v

8 Erwerbung einer Einfriedigung g
Berichterſtatter St V Heiſer Die Zimmermeiſter

A Zabel u Sohn haben im Juli 1891 zur Einfriedigung
des ſtädtiſchen Bauplatzes in der Oleariusſtraße Nr 2 einen
Bretterzaun aufgeſtellt und ſich kontraktlich verpflichtet den
ſelben drei Jahre vorzuleihen Der Endtermin iſt mithin
abgelaufen Da ein Weiterbeſtehen des fraglichen Bauzauns
nothwendig iſt ſo empfiehlt es ſich denſelben käuflich zu
erwerben Als Kaufpreis iſt 1,50 Mk pro Meter als an
gemeſſen zu erachten da ſich der Bauzaun noch in einem
guten und brauchbaren Zuſtande befindet Die Geſammt
länge des Zaunes beträgt 37,02 Meter und demnach die
Entſchädigung 55,53 Mk mit welcher A Zabel u Sohn
ſich einverſtanden erklärt haben

Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung dieſe Verein
barung mit Zabel und Sohn zu genehmigen und den er
forderlichen Betrag à conto des Kapitel XXI 6 bewilligen
zu wollen

Die Bankommiſſion erſucht Sie den Antrag zu ge
nehmigen

Es geſchieht
9 Verpachtung der n g des Marktſtand

geldes
Berichterſtatter St V Sachs Bei dem am 20 Sep

kember d J ſtattgehabten anderweiten Ausgebote der Er
hebung des Marktſtandgeldes auf die drei Jahre vom
1 Oktober 1894 bis dahin 1897 hat der frühere Markt
meiſter Friedrich Specht in Deſſau das Beſtgebot mit
25 360 Mk Jahrespacht abgegeben

Der Magiſtrat beantragt demſelben den Zuſchlag zu
ertheilen

Die Finanzkommiſſion hat den Beſchluß gefaßt dem
Specht den Zuſchlag zu ertheilen

St V Friedrich Jch bin der Meinung daß für
uns eine Markthalle ſehr nothwendig iſt Markthallen bieten
nicht nur wirthſchaftliche Vortheile ſondern die Wirkſamkeit
der Sanitätspolizei iſt auch nur dann denkbar wenn wir
Markthallen beſitzen Jch möchte daher an den Magiſtrat
die Anfrage richten ob eine Möglichkeit offen gelaſſen iſt
für den Fall daß wir früher eine Markthalle erbauen eine
Kündigung ſtattfinden zu laſſen

Oberbürgermeiſter Staude Die von dem Herrn Vor
redner gewünſchte Klauſel befindet ſich in den Bedingungen
Jm Uebrigen kann ich ausſprechen daß ich den Wunſch be
züglich einer Markthalle durchaus theile und ſeit Jahren

getheilt habe Aber Sie wiſſen daß wir in unſerer Ver
waltung viele Töpfe am Feuer haben müſſen daß wir viele
Dinge zu erledigen haben und noch zu erledigen haben
werden Jn Folge deſſen iſt die Verſammlung mit dem
Magiſtrat einverſtanden geweſen daß die Markthallenfrage
vertagt werden ſollte bis die Schlacht und Viehhoffrage
zum Abſchluß gebracht worden ſei Dieſer Zeitpunkt iſt
nun eingetreten und Mancher wird der Meinung ſein daß
wir in ſchnellem Tempo an die Löſung der neuen Frage
herangehen Jch bin bereit dieſe Angelegenheit zur Be
rathung zu bringen und der Magiſtrat wird ſich der Be
rathung unterziehen Aber doch glaube ich daß wir in
gemäßigtem Tempo vorwärtsgehen müſſen Sie wiſſen
welche ſchwere Arbeit wir mit der kommunalen Steuerreform
haben Es wird möglich ſein daß wir die Sache überlegen
Aber auf die lange Bank geſchoben ſoll ſie auch nicht werden
Ich glaube daß wir dieſe wichtige Errungenſchaft auch für
unſere Stadt herbeiführen werden

St V Friedrich Jch bitte doch das Tempo bei
dieſer Frage etwas zu beſchleunigen Vielleicht iſt eine Ge
ſellſchaft bereit eine Markthalle zu errichteon

Oberbürgermeiſter Staude Wenn die ſtädtiſchen Be
hörden beſchließen ſollten für Halle eine Markthalle zu er
bauen dann werden wir auch die Mittel dazu auftreiben
können ſelbſt wenn wir uns durch Ausgaben ſehr belaſtet
fühlen Die Hunderttanſende welche dazu gehören können
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auch geſchafft werden Das Angebot einer Geſellſchaft zur
Erbauung einer Markthalle wird den Magiſtrat in nächſter
Zeit beſchäftigen Die Sache iſt nicht ganz leicht Jetzt
beziehen wir eine große Einnahme und die wollen wir
ſpäter doch auch haben Das wird aber kaum möglich ſein
da die Markthalle eine große Amortiſation und Verzinſung
erfordern wird

Der Zuſchlag wird dem pp Specht ertheilt

10 Verpachtung von zwei Hoſpital Ackerplänen
Berichterſtatter St V Roth Unter Beifügung der

Vorgänge erſucht der Magiſtrat die Verſammlung ſich damit
einverſtanden erklären zu wollen daß der Kommandit
geſellſchaft Gebrüder Nagel zu Giebichenſtein

a der Ackerplan Kartenblatt 8 Nr 12 Plan 10 und 11
in der Geſammtgröße von 34 ha 37 ar 58 qm zu dem
unterm 16 September er abgegebenen Gebote von
4500 Mk jährlicher Pacht und

b der Ackerplan Kartenblatt 8 Nr 1 Plan 17 in der
Größe von 19 ba 92 ar 88 qm zu dem an demſelben
d abgegebenen Gebote von 2600 Mk jährlicher
Pa

unter den Bedingungen vom 10 Juni 1894 verpachtet
werde da die gegenwärtig abgegebenen Gebote die früheren
um 350 Mk bezw 250 Mk auf das Jahr überſteigen und
bei der urſprünglich beabſichtigten Parzellirung der Acker
ſtücke höhere Pachtzinſe nicht zu erreichen ſein werden

Der Antrag wird genehmigt
11 Ueberuahme von Seuchebeiträgen für

Pferde
Berichterſtatter St V Sach s Behufs Aufbringung der

Viehſeuchen Entſchädigungsgelder für 1893 hat der Pro
vinzial Ausſchuß den Einheitsſatz des Beitrages für Rind
vieh und Pferde im Stadtkreiſe Halle a S auf 1 Pfg feſt
geſetzt Die auf die Viehbeſitzer der Stadt Halle entfallenden
Beträge berechnen ſich nach dem ermittelten Viehbeſtande
auf 17 M 44 Pfg für Pferde und Eſel und auf 47 Mk
62 Pfg für Rindvieh

Der Magiſtrat hat beſchloſſen die Beiträge für Pferde
und Eſel auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen und bean
tragt ſeinem Beſchluſſe beizutreten und aus Kapitel XXI 6
17,44 Mk zu bewilligen Von den meiſten Pferdebeſitzern
würde nur ein bezw zwei Pfennige zu erheben ſein und da
durch unverhältnißmäßige Umſtände entſtehen Die für Rind
vieh zu erhebenden Beiträge von 47,62 Mk vertheilen ſich
dagegen auf ca 15 Viehbeſitzer

Der Antrag wird angenommen

12 Vermiethung einer Wohnung auf dem
Nordfriedhofe

Berichterſtatter St V Apelt Es erſcheint wünſchens
werth daß außer dem Todtengräber noch eine zweite Perſon
auf dem Nordfriedhofe wohnt Der Magiſtrat hat deshalb
beſchloſſen die leer ſtehenden Räume im Dachgeſchoß des
Beamtenhauſes an den Gärtner Sommer welcher darauf
reflektirt für einen jährlichen Miethszins von 50 Mk gegen
beiden Theilen zuſtehende vierteljährliche Kündigung mieths
weiſe zu überlaſſen Die Verſammlung wird erſucht dieſem
Beſchluſſe beizutreten

Es geſchieht
13 u 14 Entlaſtung der Rechnungen der

höheren Mädchenſchule und der Elementar
ſchulen pro 189293

Berichterſtatter St V Kobert Die Rechnung der
Kaſſe der höheren Mädchenſchule für 1892/93 liegt zur
Superreviſion und Enlaſtung vor Dieſelbe balancirt in
Einnahme und Ausgabe mit 55 856,03 Mk

Die Rechnung der Kaſſe der Elementarſchulen pro
1892/93 liegt zur Superreviſion und Entlaſtung vor Die
ſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 498 119,75 Pfg

Die Entlaſtung wird ausgeſprochen
Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr

Druck und Verlag von W Kutſchbach Verantw Redakteur Wilhelm Teske beide in Halle a S

S S e SJ S z S S h z e


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1894


